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Wilie nuützlich s 1St, die Blicke uch iImmer Michele Maccarrone (Hrg.) Il prımalto del
wieder über die TENzZeEN richten, ergibt VesSsCOVO d1 Roma nel DTIMO millenni10. Rıcer-
der Beıtrag über „Stadt und Kirche ın Un- che testimonlanze. ttı del YMmMpO-

S1um Storico-Teologico, Roma, Q F3gain 1mM Mittelalter“ VO  - Kubinyı der
das interessante rgebnIis bringt, daß Ottobre 1989 (Pontificlo Omıiıtato dı
Tast en ungarischen Städten un Maärk- Sclienze orıche, ttı Document] 4)
ten gelungen ISt, „das Pfarrerwahlrecht Cittäa del Vaticano (Libreria Editrice Va-
(ZU) erwerben“. Wie sich Stadtentwick- t1cana) 1991, L S: LN geb ISBN

88-209-1708-4lung und Pilgerwesen gegenseılt1g förder-
ÜeI; ze1g Herbhbes den Beispielen Rom,
antlago de Compostela un Aachen In historisch-kritischer Betrachtung hat
Mehrere eiıtrage sSind der Symbiose VO  e den ausdrücklichen Anspruch rOom1-
Stadt un Kloster gewidmet. Stüdelı CI- scher Bischoöfe aut einen überregionalen,
Ortert das ema anhand städtischer annn gesamtkirchlichen Vorrang seıt dem
Mendikanten-Niederlassungen, während gegeben, der 1m historischen Ver-
sich Hageneder auf die Minoriten un lauftf ZU[r vollen Ausbildung des Papsttums
auft Österreich beschränkt. Ihr gelingt und des päpstlichen Primates geführt hat

schlechter Quellenlage iInteressante Das römische a& konnte seinen
Details über anfanghafte Spannungen mıit Anspruch 1mM ersten Jahrtausend gesamıt-
dem Weltklerus DZW. den alten enbe1l- kirchlich n1ıe durchsetzen, wenigsten
zubringen. Inbeiden Abhandlungen 1M sten Vorliegender stattlicher Band
übrigens der Aspekt der ergänzenden (durch Versehen des Rezensenten leider

verspatet angezeigt) gehört den wich-Seelsorge ZU[r Pfarrseelsorge mehr Auzt-
merksamkeit verdient. Am Beispiel Klo- tıgsten Veröffentlichungen über den
sterneuburgs geht Röhrig der Symbiose päpstlichen Primat der etizten Zeit Die
VO  — „Chorherren un: Stadt“ nach, wobeil eitrage anerkannter Fachleute wurden
die bestehenden Beziehungen 1M Verlauf FTAr großen Teil auft dem international
der Zeıt Immer besser wurden. DIie pDeC1- ausgerichteten Öömischen Symposium 1Im
fica der Städte des Deutschen Ordens zeıg Oktober 1989VOo: ESs ging die

Boockmann aufl, während Klos-Buzek vielfältigen historisch-theologischen AGCı
mıit ihrer wertvollen Zusammenstellung pe des römischen Primatsanspruches
VO  - „Kartausengründungen des un un! dessen Einfluls au{f die westliche un
1: In un die 1n Mitteleu- Ööstliche Christenheit, die sich 1mM Verlauf
ropa” auf eın weılıteres Desiderat der des ersten Jahrtausends der Kirchenge-
Stadtgeschichtsforschung verwelst. Es B schichte ‚Wal vielfach entiremdet e,
ing ihr, die gelstes-, religions- und wirt- Der keineswegs endgültig Wa  —

Das Thema wird VO  - katholischer unschaftsgeschichtlichen SOWIl1eEe sOziologi-
schen Aspekte In der Beziehung „Kar- nichtkatholischer Sicht her anNngCHaANSCH.,
au: und Stadt“ zumindest anfanghaft schon die neutestamentlichen‘ und
ZUr Sprache bringen Als einen der frühchristlichen Anfänge des Primates In
regendsten eitrage empfinde ich jenen katholischer Betrachtung: tto Knoch
über „Stadt un kirchliche uns ıIn Tirol“ (Universita Passau), Petirus 1m Neuen Te-
VO  - E99g, der (nach einer allge- tTament 1—52) Anton1o Javlerre Or-
meln gehaltenen Überschrift) durch ıne Las (Kardinal, Archivar und Bibliothekar
Fülle interessanter Details belegt, wWwI1e€e des Apostolischen Stuhles), Successione
stark und WI1e€e erfolgreich sich das Burger- apostolica SUCCESSIONE primazliale (23-—
iu auf dem angesprochenen Gebiet F3S) Die ellung der römischen Kirche
gaglerte 1n den ersten drei Jahrhunderten, 1Im eige-

Die In dem Band anvıslerten Themen 181  - Selbstverständnis, iın der Auseinan-
konnten ‚War zume1ist nicht ausdiskutiert dersetzung mıiıt der selbstbewulsten Kır-
werden. Bedenkt I1la  — aber, da das che Airiıkas VO  — Tertullian bis Augustinus,
se1t 1939 erscheinende Deutsche Städte- und die weıltere Entwicklung 1 sten
buch Themen wıe >  a und Pfarre“ U[I- und Westen untersuchen die folgenden
sprünglich gut wWwI1e keine Aufmerksam- Auf{fsätze: Roland Minnerath (Universität
keit schenkte, darf INall sich uüber se1lt- Straßburg), La position de l’eglise de
her erzielte Fortschritte, denen uch Rome au trois premiers siecles (139-
das rezenslierte uch eiträgt, fireuen. I7 193 Victor Saxer (Präsident des ont1ı-
Zum ema „Bettelorden und Stadt“ {1CIO Oomıtato di Scienze Storiche), ut0O-
kann INa  - Jetz uch auf einen VOIl Berg nOomle africaine ei primaute romalne de
herausgegebenen Sammelband (Werl Tertullien ugustin (173-217); Charles

Pietr1 (Direktor der Ecole Francalse,1992 verwelsen.
Linz Rudolf Zinnhobler Rom), Ka Conversion de Kome ei la pr1-
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403Allgemeines
maute du Pape IV-VI S.) (2 9—243 (Rom (Katholische Nıversiıita Mailand),
1st ine der seltenen Städte In der antıken „Consortium fidei apostolicae“ ira VESCOVO
Welt, In der INa  — die Verchristlichung He> i Roma VESCOVI nel secolo VIL Con

studieren kann, die Umwandlung pendice Iologica cCanon1ıca 363-431),
VOoO  — „Babylon“ die Koma Sacra); SPYyros ze1g den römischen Synoden VO  . 649

Trolanos (Universita Athen), Der ApO- un 680 und Okumenischen Konzil
stolische Stuhl 1M Iruh- un mittelbyzan- (Konstantinopel 680/81), CS in der
tinischen kanonischen ec 245—-259) Monotheletenfrage uch das Verhal-
(Z Canones Serdica 342 der 343 In ten aps Honor1us’ 625—638 21Ng
griechischer Sicht, Konzil Konstantıi- welches Ansehen der Bischof VO  3 Rom als

ort des rechten Glaubens genoOls; der An-nopel 3581 E halkedon 45 | über
Rangordnung der Patriarchate. ”  nter hang berichtet über die Überlieferung und
Berücksichtigung politischer Kriterien CI- kanonistische Rezeption der Synoden
eichte Konstantinopel schließlich War Rudaol{f Schielfer (damals Universita
die Gleichstellung mıt Rom, jedoch [1U[L Bonn, heute Universita ünchen), Der
zweiıter Stelle, da der aps immer noch als aps als Patriarch VO  - Rom 433-—451),
höchste Autoritat 1ın der Gesamtkirche bringt einen UÜberblick übDer erkun: und
erkannt wurde. Zur Abschwächung des Gebrauch des Begriiffes VO  } der (alteren
päpstlichen Ehrenprimats wurde 1Im aufie „petrinischen Umnast* (Rom, Antiochien,
der Jahrhunderte 1ne€e LNCUC Doktrin gr Alexandrien als angeblicher Wirkungsort
schalien die TE der 5>0s ‚Pentarchie des Petrusschülers un Evangelisten Mar-
der Patriarchen‘, nach welcher die höch- Kus) Sklaren Regelung der Patriarchen-
ste Autoritat 1n der Kirche AUS den füni sıtze In der „Pentarchie“ (Rom, Konstantiı-
VO eiligen €£18S eingesetzten Pa- nopel, Alexandrien, Antiochien, Jerusa-
triarchen bestehe Rom, Konstantinopel, lem) unter Kaılser Justinlian 527-565),

mıt dem amı verbundenen Widerstreit,Alexandrien, Antiochien, Jerusalem], die
1mM gleichen Rang die Kirche leiten nNäat=- bis 1n die Unionsversuche des Spätmittel-
ten Obwohl kirchenpolitische Erwa- alters. Rom die „petrinische
SUNSCH heftigen Auseinandersetzun- T1nas“ bevorzugt. „Spatestens mıiıt der

Irennung Roms VO  z der östlichen Reichs-gCcCH und Spannungen zwischen der ()st-
und Westkirche ührten, erkannten die kirche 4ITe Hinwendung den Tan-
Byzantiner den Bischof{f VO Kom 1ın der ken entfiel die politische Voraussetzung
Zeıt häretischer Wırren immer als den jeglicher bisheriger Patriarchatsverlas-
wahren uter des rechten aubens d >UuN$g, un die Quellenzeugnisse, die die
Was sich klar AUS den auf die Zeıt des schriftliche Überlieferung darüber AuUus Dl
Bilderstreites zurückgehenden theologi- Zeıt bereithielt, wurden AA vielsel-
schen Quellen ergibt. In solchen Fallen t1g verwendbaren Traditionsgut des ate1l-
wird gelegentlich uch auf die ründung nischen Mittelalters“ (446) ach der la-
der römischen Kirche UrC. den Apostel teinischen Eroberung Konstantinopels

1204 wurden auf dem LaterankonzilPetirus ezug Q  IN Trotzdem glau-
be ich, da sich dabei her einen 1O>= Innocenz IIl KB die Privilegien
DOS, als iIne ernstgemeınnte Begrun- der östlichen Patriarchalsitze In der DE
dung Tür die Anerkennung des römischen Nnannien Reihen{folge erneuert, ber der

aps über den Kreis der Patriarchen hin-Stuhles als ochburg der rthodoxie
durch die Byzantiner der frühen un mıiıtt- ausgehoben. Übrig blieb ine Tetrarchie
leren Periode gehandelt habe.“) (25/-— des riıents. IIE Versuche des Spätmittel-
259); Stephan Horn (Universita Pas- alters und zumal des L Jahrhunderts,
sau), Dıie tellung des Bischoi{is VO.  - Rom sich demgegenüber wieder auf das alte

odell der Pentarchie mıiıt Einschlufß desau{f dem Konzil VO  a} Chalcedon (26 1-274
(VOTr em ZU T1Oomus Leos 1.) Der Her- römischen Patriarchen besinnen, Br
ausgeber, Michele Maccarrone (emeritier- hören bereits den bis heute Lortgesetz-
ter Präsident des Pontificio Omıtato di ten ökumenischen emühungen, durch
Sclenze Storiche), es Apostolica V1- Rückgriff 1ın die Geschichte ine geme1n-

Samle Basıs mıit den getrennten KirchenCAaTIs Petri“ La perpetuita del prımato dı
Pıetro nella sede nel VESCOVO di Roma des Ostens finden403  Allgemeines  maute du Pape (IV-VIs.) (219-243) (Rom  (Katholische Universität Mailand),  u  ist eine der seltenen Städte in der antiken  „consortium fidei apostolicae“ tra vescovo  Welt, in der man die Verchristlichung ge-  di Roma e vescovi nel secolo VII. Con ap-  nauer studieren kann, die Umwandlung  pendice filologica e canonica (363-431),  von „Babylon“ in die Roma sacra); Spyros  zeigt an den römischen Synoden von 649  N. Troianos (Universität Athen), Der Apo-  und 680 und am 6. Ökumenischen Konzil  stolische Stuhl im früh- und mittelbyzan-  (Konstantinopel 680/81), wo es in der  tinischen kanonischen Recht (245-259)  Monotheletenfrage auch um das Verhal-  (zu Canones v. Serdica 342 oder 343 in  ten Papst Honorius’ I. (625-638) ging,  griechischer Sicht, Konzil v. Konstanti-  welches Ansehen der Bischof von Rom als  Hort des rechten Glaubens genoß; der An-  nopel 381 c. 2, Chalkedon 451 c. 28 über  Rangordnung der Patriarchate. „Unter  hang berichtet über die Überlieferung und  Berücksichtigung politischer Kriterien er-  kanonistische Rezeption der Synoden.  reichte Konstantinopel schließlich zwar  Rudolf Schieffer  (damals  Universität  die Gleichstellung mit Rom, jedoch nur an  Bonn, heute Universität München), Der  zweiter Stelle, da der Papst immer noch als  Papst als Patriarch von Rom (433—451),  höchste Autorität in der Gesamtkirche an-  bringt einen Überblick über Herkunft und  erkannt wurde. Zur Abschwächung des  Gebrauch des Begriffes von der (älteren)  päpstlichen Ehrenprimats wurde im Laufe  „petrinischen Trias“ (Rom, Antiochien,  der Jahrhunderte eine neue Doktrin ge-  Alexandrien als angeblicher Wirkungsort  schaffen: die Lehre der sog. ‚Pentarchie  des Petrusschülers und Evangelisten Mar-  der Patriarchen‘, nach welcher die höch-  kus) zur klaren Regelung der Patriarchen-  ste Autorität in der Kirche aus den fünf  sitze in der „Pentarchie“ (Rom, Konstanti-  vom Heiligen Geist eingesetzten Pa-  nopel, Alexandrien, Antiochien, Jerusa-  triarchen bestehe [Rom, Konstantinopel,  lem) unter Kaiser Justinian I. (527-565),  mit dem damit verbundenen Widerstreit,  Alexandrien, Antiochien, Jerusalem], die  im gleichen Rang die Kirche zu leiten hät-  bis in die Unionsversuche des Spätmittel-  ten  . Obwohl kirchenpolitische Erwä-  alters. Rom hatte stets die „petrinische  gungen zu heftigen Auseinandersetzun-  Trias“ bevorzugt. „Spätestens mit der  Trennung Roms von der östlichen Reichs-  gen und Spannungen zwischen der Ost-  und Westkirche führten, erkannten die  kirche durch Hinwendung zu den Fran-  Byzantiner den Bischof von Rom in der  ken entfiel die politische Voraussetzung  Zeit häretischer Wirren immer als den  jeglicher bisheriger Patriarchatsyerfas-  wahren Hüter des rechten Glaubens an,  sung, und die Quellenzeugnisse, die die  was sich klar aus den auf die Zeit des  schriftliche Überlieferung darüber aus äl-  Bilderstreites zurückgehenden theologi-  terer Zeit bereithielt, wurden zum vielsei-  schen Quellen ergibt. In solchen Fällen  tig verwendbaren Traditionsgut des latei-  wird gelegentlich auch auf die Gründung  nischen Mittelalters“ (446). Nach der la-  der römischen Kirche durch den Apostel  teinischen Eroberung Konstantinopels  1204 wurden auf dem IV. Laterankonzil  Petrus Bezug genommen. Trotzdem glau-  beich, daß es sich dabei eher um einen To-  unter Innocenz MII. 1215 die Privilegien  pos, als um eine ernstgemeinte Begrün-  der östlichen Patriarchalsitze in der ge-  dung für die Anerkennung des römischen  nannten Reihenfolge erneuert, aber der  Papst über den Kreis der Patriarchen hin-  Stuhles als Hochburg der Orthodoxie  durch die Byzantiner der frühen und mitt-  ausgehoben. Übrig blieb eine Tetrarchie  leren Periode gehandelt habe.“) (257—-  des Orients. „Die Versuche des Spätmittel-  259); Stephan O. Horn (Universität Pas-  alters und zumal des 15. Jahrhunderts,  sau), Die Stellung des Bischofs von Rom  sich demgegenüber wieder auf das alte  Modell der Pentarchie mit Einschluß des  auf dem Konzil von Chalcedon (261-274)  (vor allem zum Tomus Leos 1.). Der Her-  römischen Patriarchen zu besinnen, ge-  ausgeber, Michele Maccarrone (emeritier-  hören bereits zu den bis heute fortgesetz-  ter Präsident des Pontificio Comitato di  ten ökumenischen Bemühungen, durch  Scienze Storiche), „Sedes Apostolica — Vi-  Rückgriff in die Geschichte eine gemein-  same Basis mit den getrennten Kirchen  carius Petri“, La perpetuitä del primato di  Pietro nella sede e nel vescovo di Roma  des Ostens zu finden ... Allerdings haben  (secoli II-VII) (275-362), greift hier auf  derlei Überlegungen für den Historiker  seine zahlreichen früheren Arbeiten zu  auch stets etwas Anachronistisches, denn  diesem Thema zurück und beschreibt, wie  die Bedingungen kirchlichen Lebens in  der petrinische Charakter des römischen  Gegenwart und Zukunft sind eben grund-  Bischofssitzes seit Cyprian von Karthago  verschieden von denen, die einst eine  bis zum Ökumenischen Konzil von Nicäa  Patriarchatsverfassung hervorbrachten.  (787) interpretiert wurde. Pietro Conte  Zwar konnte dieses Konzept von einigenAllerdings haben
(secoli I1I-VII (275—362), greilt hier auf derlei Überlegungen für den Historiker
seine zahlreichen früheren Arbeiten uch Anachronistisches, enn
diesem ema zurück und beschreibt, w1e€e die Bedingungen kirchlichen Lebens 1n
der petrinische Charakter des römischen Gegenwart und Zukunit sind ben grund-
Bischoi{ssitzes se1ıt Cyprlan VO  w arthago verschieden VOINl denen, die einst iıne
bis ZU Ökumenischen Konzil VOIL Nicaa Patriarchatsverfassung hervorbrachten
787) interpretiert wurde. Pıetro onte WwWar konnte dieses Konzept VO  — einıgen
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strukturellen Besonderheiten der iruhen fast alt WI1eEe das Kirchenrecht selbst, und
Ausbreitung des Christentums ausgehen, INg 1€es$s s€e1 nochmals betont nicht
doch beschrieb n1ıe eın eigenständiges VO  — Gallien AUS$Ss der Airıka der Illyrien
und VO  e siıch AUS handlungsunfähiges Fo- der gal Antiochien, sondern VOo  - RKRom  <
Ider uniıversalen Hırtensorge, sondern 565 — “ 1TTOr10 Per1 (Vatikanische Bıblio-
Wal In seiner entwickelten Gestalt SaIl1Z thek), Ba Chiesa di Roma le m1ss10N1 - aqd
offensichtlich Ausdruck, ja Instrument gentes* (seCc I1—1X) (567-642) ZUE hier-
kaiserlichen Kirchenregiments und 1e archischen Gliederung der Kirche VO
In seinem Bestand ıne intakte Reichs- bis ZU uch den Missionsbe-
kirche gebunden. Erst durch ihr Ausschei- mühungen des Willibrord und Boniftatius
den AUs dem Verband, indem sS1e nicht und Z Balkanmission). Harald Z
Patriarchen des estens wurden der ITMNeTINann (Universita übingen), Der Bı-
blieben, konnten die Oömischen 1SCNOTIeEe schof VOoO  . Kom 1m Saeculum obscurum
den geschichtlichen Weg beschreiten, der (643-—660) (weıst, WI1Ee In seinen Irüheren
S1e se1t dem Hochmittelalter den ober- rbeiten, ‚Wäal auft die VO  - Baron1us und
sten Hutern kirchlicher utonomıle B vielen anderen Negativbilanz
genüber jeder irdischen Gewalt werden hin, betont daneben bDer uch die positıve
jels Eın Preıs dieses Erfolges War der Einschätzung des Papsttums 1
Bruch mıiıt der griechischen Kirche, deren un dessen Leistungen). Daniel leTr-
Entwicklung anderen politischen 110  - (Päpstliche ateran-Universitat), In.
und historischen Vorzeichen stand“ terpretations, resistances ei OppOslt1ions
4501). Orlent 661—705) Photianischen

DreIi Arbeiten untersuchen Auswirkun- Schisma wird aufgezeigt, WwW1e€e tief die A
SCH des Öömischen Primates ın Randgebie- ichten der byzantinischen un!: der rom1-
ten der abendländischen Christenheit: schen Kirche über den Oömischen Primat
OSE TIandıs (Universitä Navarra), bereits auseinandergingen). OTrS Fuhr-
primado Romano la Espana visigoda INann (Präsident der MOGH, München),
(45 3—-472 . anNichols (Pontificia Unı Widerstände den päpstlichen Prı-
versitä Tommaso, Rom), The Roman mat 1mM Abendland 707-—-736) („Um mıit
Primacy In the Ancient Irısh and nglo- einem Satz IL Widerstände
Celtic Church (473—491); ichel Va  - KSs- den päapstlichen Primat gab Im ersten
broeck (Universita München), Primaute, Jahrtausend kaum, weil die Verrechtli-
Patrılarcats, Catholicossats, Autocephalies chung der Kirche und des Papsttums noch

Orient (49A nicht provokant fortgeschritten
Hubert ordek (Universitä Freiburg WarTr und weil, sich Widerspruch OOIC,

1mM reisgau), Der römische Primat 1n den dieser 1U punktueller atur WOAaTl. Fast
Kirchenrechtssammlungen des estens ware I11ld  — geneigt, Rudolf Sohm CI-
VO bis 111 Jahrhundert (  35 innern, der das altkatholische akra-
(Die roöomische Primatsvorstellung wurde mentsrecht absetzt VO  e dem anschließen-
Iruh In Rom selbst HFrec Kanonessamm- den, mıiıt der Verrechtlichung un der
lungen und päpstliche Dekretalend- papstlichen Gesetzgebung aufkommen-
glert, besonders durch die ammlungen den Körperschaftsrecht. Und dieses hat
des Dionysius Exiguus Anfang des massıven Widerstand erfahren, VO. KON-
„Welten itrennen die iIrühen Kirchen- ziliarismus bis ZUrTr Reformation und dar-
rechtswerke mıt ihrem me1lst mehr als l0- über hinaus.“ 736)
SC  =) primatialen ezug VO  — den Sammlun- Der Band wird mıit einem noblen VOrT-

WOTT des hochverdienten, 1993 1m ergCH iwa der gregorianischen Reiorm
Daß ine alte systematische Collectio VOoO  - achtzig Jahren verstorbenen Heraus-

unverhohlen römisch egon- gebers eingeleitet und schließt mıiıt einem
nen wWI1e die 74—-Titel-Sammlung, mit Bericht VO  — Roland Minnerath über das
fast durchgängigen Papstzıtaten und VOIL ymposium 737—749). Ein Namen- un
em mıiıt dem S$pitzentitel De primatu Ro- Ortsregister ist dem ausgezeichneten
INa ecclesie, Wal der Frühzeit noch TemM. Werk beigegeben.404  Literarische Berichte und Anzeigen  strukturellen Besonderheiten der frühen  fast so alt wie das Kirchenrecht selbst, und  Ausbreitung des Christentums ausgehen,  er ging - dies sei nochmals betont —- nicht  doch es beschrieb nie ein eigenständiges  von Gallien aus oder Afrika oder Illyrien  und von sich aus handlungsunfähiges Fo-  oder gar Antiochien, sondern von Rom.“  rum der universalen Hirtensorge, sondern  (565). — Vittorio Peri (Vatikanische Biblio-  war in seiner entwickelten Gestalt ganz  thek), La Chiesa di Roma e le missioni „ad  offensichtlich Ausdruck, ja Instrument  gentes“ (sec. VIII-IX) (567-642) (zur hier-  kaiserlichen Kirchenregiments und blieb  archischen Gliederung der Kirche vom 4.  in seinem Bestand an eine intakte Reichs-  bis zum 9. Jh.; auch zu den Missionsbe-  kirche gebunden. Erst durch ihr Ausschei-  mühungen des Willibrord und Bonifatius  den aus dem Verband, d. h. indem sie nicht  und zur Balkanmission). — Harald Zim-  Patriarchen des Westens wurden oder  mermann (Universität Tübingen), Der Bi-  blieben, konnten die römischen Bischöfe  schof von Rom im Saeculum obscurum  den geschichtlichen Weg beschreiten, der  (643-660) (weist, wie in seinen früheren  sie seit dem Hochmittelalter zu den ober-  Arbeiten, zwar auf die von Baronius und  sten Hütern kirchlicher Autonomie ge-  vielen anderen gezogene Negativbilanz  genüber jeder irdischen Gewalt werden  hin, betont daneben aber auch die positive  ließ. Ein Preis dieses Erfolges war der  Einschätzung des Papsttums im 10. Jh.  Bruch mit der griechischen Kirche, deren  und dessen Leistungen). — Daniel Stier-  Entwicklung unter anderen politischen  non (Päpstliche Lateran-Universität), In-  und historischen Vorzeichen  stand“  terpretations, resistances et oppositions  (450%).  en Orient (661-705) (Am Photianischen  Drei Arbeiten untersuchen Auswirkun-  Schisma wird aufgezeigt, wie tief die An-  gen des römischen Primates in Randgebie-  sichten der byzantinischen und der römi-  ten der abendländischen Christenheit:  schen Kirche über den römischen Primat  Jose Orlandis (Universität Navarra), El  bereits auseinandergingen). — Horst Fuhr-  primado Romano en la Espana visigoda  mann (Präsident der MGH, München),  (453-472); Aidan Nichols (Pontificia Uni-  Widerstände gegen den päpstlichen Pri-  versitä S. Tommaso, Rom), The Roman  mat im Abendland (707-736) („Um es mit  Primacy in the Ancient Irish and Anglo-  einem Satz zu sagen: Widerstände gegen  Celtic Church (473-491); Michel van Es-  den päpstlichen Primat gab es im ersten  broeck (Universität München), Primaute,  Jahrtausend kaum, weil die Verrechtli-  Patriarcats, Catholicossats, Autocephalies  chung der Kirche und des Papsttums noch  en Orient (493-521).  nicht provokant genug {fortgeschritten  Hubert Mordek (Universität Freiburg  war und weil, wo sich Widerspruch regte,  im Breisgau), Der römische Primat in den  dieser nur punktueller Natur war. Fast  Kirchenrechtssammlungen des Westens  wäre man geneigt, an Rudolf Sohm zu er-  vom IV. bis VIII. Jahrhundert (523-566)  innern, der das altkatholische Sakra-  (Die römische Primatsvorstellung wurde  mentsrecht absetzt von dem anschließen-  früh in Rom selbst durch Kanonessamm-  den, mit der Verrechtlichung und der  lungen und päpstliche Dekretalen propa-  päpstlichen Gesetzgebung aufkommen-  giert, besonders durch die Sammlungen  den Körperschaftsrecht. Und dieses hat  des Dionysius Exiguus Anfang des 6. Jh.  massiven Widerstand erfahren, vom Kon-  „Welten trennen die frühen Kirchen-  ziliarismus bis zur Reformation und dar-  rechtswerke mit ihrem meist mehr als lo-  über hinaus.“ S. 736).  sen primatialen Bezug von den Sammlun-  Der Band wird mit einem noblen Vor-  wort des hochverdienten, 1993 im Alter  gen etwa der gregorianischen Reform.  Daß eine alte systematische Collectio ca-  von achtzig Jahren verstorbenen Heraus-  nonum so unverhohlen römisch begon-  gebers eingeleitet und schließt mit einem  nen hätte wie die 74-Titel-Sammlung, mit  Bericht von Roland Minnerath über das  fast durchgängigen Papstzitaten und vor  Symposium (737-749). Ein Namen- und  allem mit dem Spitzentitel De primatu Ro-  Ortsregister ist dem _ ausgezeichneten  mae ecclesie, war der Frühzeit noch fremd  Werk beigegeben.  ... Der Versuch, den Primat des Papstes  München  Georg Schwaiger  auch in Sammlungen hervorzuheben, ist  ZKG 109. Band 1998/3Der Versuch, den Primat des Papstes München €e0rg Schwaiger
uch In ammlungen hervorzuheben, ist

ZKG 10'  D Band 1998/3


